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Allgemeine
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Nr. «1. Basel, 23. Mai. 1891.
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Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.
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Armeekorps oder Divisionen?

Vortrag, gehalten in der allgemeinen

Offiziersgesellschaft der Stadt Luzern im Januar 1891.

(Fortsetzung und Schluss.)

Nachdem wir unsere Armee-Einrichtungen
betrachtet und kurz beurtheilt haben, die bei uns

früher in Gebrauch waren oder es jetzt noch sind,
wollen wir die Aufmerksamkeit dem Projekt des

Armeekorpsverbandes zuwenden.

IV.
Unsere künftigen Armeekorps sollen nach

Entwurf des Generalstabes bestehen: aus 2

Divisionen, jede zu 12 Infanterie- und 1

Schützenbataillon; zu diesen käme 1 Guiden-Kompagnie;
2 Artillerie-Kegimenter (24 Geschütze), 1

Parkkolonne, ein Feldlazareth von 3 Ambulancen

und 1 Sappeurkompagnie. Ferner 1 Munitionsstaffel

und eine Handproviant- und Bagagekolonne.

Von dem jetzigen Bestand der Division fiele

daher weg: 1 Kavallerie-Eegiment; ein Artillerie-

rlegiment von 12 Geschützen; 1 Parkkolonne;

2 Geniekompagnien; eine Verwaltungskompagnie
und 2 Ambulancen.

Dem Armeekorps-Kommando würde direkt

unterstellt: Eine Guidenkompagnie; ein Korps-

Kavalleriebrigade bestehend aus 2 Dragoner-Regimentern;

die Korps-Artillerie, bestehend aus

2 Regimentern (24 Geschützen); der Korps-Park

(bestehend in zwei Parkkolonnen);, der Korps-
Brückentrain und 2 Pontonnierkompagnien); die

Korps-Pionnierabtheilung (2 Pionnierkompagnien);

die Korps-Verpflegsanstalten, als 2 Verwaltungskompagnien,

der »schwere Korps-Verpflegstrain"

und die Korpssanitätsreserve, bestehend in 4
Ambulancen.

In einem Artikel der .Monatsschrift" (Nr. 2

Jahrg. 1889) betitelt: „Vortheile der
Armeekorps-Organisation" hat einer unserer
hervorragenden Generalstabsoffiziere den Gegenstand
behandelt. Es scheint nothwendig, auf seine

Darlegungen etwas näher einzugehen. Selbstverständlich

können diese nur in kurzem Auszug
gebracht werden.

Zunächst wird gesagt: die aktuelle Armeedivision

sei nach der Schablone eines Armeekorps
organisirt, nur mit mehr als doppelt so schwachem

Etat, eben deswegen habe sie weder die
Beweglichkeit einer Infanterie-Division, noch besitze sie

in ihren Korpsinstitutionen die volle Unabhängigkeit

eines Armeekorps.
a. Pionnierkompagnie, Pontonnierkompagnie,

Divisionspark, Verwaltungskompagnie seien

Armeekorps-Institutionen, aber ihr für den

Divisionsetat zugeschnittenes Material reiche meistens

weder für die Passage grösserer Flüsse, noch für
umfangreichere technische Arbeiten aller Art,
noch für den Transport mehrtägiger Lebensmit-
telvorräthe aus — anderseits hemmen diese

Anstalten die Bewegungsfähigkeit der Division.
b. Die Divisionskavallerie sei zu schwach, um

den Aufklärungs- und Nachrichtendienst
ausgiebig genug zu besorgen, und Auge und Ohr

der Armee werden geschärft, wenn bei Anlass

die Kavallerie von wenigstens zwei Divisionen

zu einheitlicher Verwendung gelangte.
c. Die Ausscheidung eines Theiles der Artillerie

als Artillerie-Reserve sei nützlich für die

einheitliche Leitung der Waffe und vermehre den

Einfluss der Oberleitung auf dieselbe.


	...

